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Ecuador: Zu Besuch bei „Padre Helmut“
Am 21. Juni, zwei Tage vor seinem Rück�ug nach Ecuador, hat Helmut Nagorzi-
ansky in Altsimmering (Dekanat Wien 11) Gottesdienst gefeiert und von seiner 
Arbeit in Ecuador berichtet. Wenige Tage später ist Kaplan Helmut Klauninger in 
Ecuador eingetroffen, um P. Helmut zu besuchen, sowie Spendengelder, Schul-
sachen und Kleidung für die Kinder im Waisenhaus zu übergeben. Seit 23. Juni 
ist eine Gruppe der HTL Mödling bei Nagorziansky in Olón, einer Ortschaft an der 
Pazi�kküste etwa drei Autostunden nördlich von Guayaquil, im Einsatz. Die 39 
Jugendlichen und drei Professoren sanieren die Einrichtungen der Schule und 
des Kinderheimes „Esperanza“ („Hoffnung“). Nagorziansky ist nach seiner Pensi-
onierung als Generalvikar der Erzdiözese Guayaquil 2013 nach Olón übersiedelt. 
Dort arbeitet er als Rektor der Wallfahrtskirche „Maria Blanca Estrella de la Mar“. H
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„Sound in da Pampa“

„Sound in da Pampa“: das Musikerlebnis bei „Jugend am Hof“.

Am 4. September �ndet im 
südlichen Niederösterreich 

bereits zum zweiten Mal das 
„Sound in da Pampa Festival“ 
in Grametschlag statt. Die Ver-
anstaltung bietet, wie Clemens 
Trenker sagt, „jungen aufstre-
benden Bands die Möglichkeit, 
als Vorbands einer weltberühm-
ten Musikgruppe aufzutreten“. 

Neben den Vorbands wer-
den bekannte Bands wie „Na-
zar“, „Tagträumer“ und „Lemo“ 
für musikalische Unterhaltung 
sorgen, an regionalen Bands 
reisen Musikgruppen aus ganz 
Österreich an. Für die Verkös-
tigung rund um die Uhr stehen 
die „Cocktail-Beach-Bar“ und 
ein „Burger-Bus“ bereit, ebenso 
gibt es regionale Getränke- und 

Essensangebote. Am Samstag 
wird von 9 bis 12 Uhr Bauerngolf 
mit Jazzmusik angeboten. Über-
nachtung? Kein Problem, denn 
das Campen vor Ort ist gestattet, 
sogar „ausdrücklich erwünscht“, 
denn „Sound in da Pampa“ �n-
det dem Motto entsprechend auf 
sandigem Boden statt.

Ermöglicht wird das Festival 
durch den „Förderverein für 
Jugend am Hof und Jugendmo-
bil“. Clemens Trenker, Dominik 
Trenker und Matthäus Huis-
bauer organisieren das Festival 
im Sinne der ökologischen Her-
angehensweise, es werden neue 
Maßstäbe gesetzt von der Pla-
nung bis zur Umsetzung. „Wir 
sind bestrebt, dieses Erfolgs-
konzept auf Basis der Nachhal-
tigkeit in den nächsten Jahren 
weiter zu etablieren“, sagt Do-
minik Trenker.

Karten für „Sound in da Pam-
pa“ sind in allen Rai�eisenban-
ken und auf oeticket.com für 20 
Euro pro Stehplatz erhältlich. 

Weiterer Höhepunkt 
der Festival-Saison: 
„Tagträumer“, „Nazar“ 
und „Lemo“ spielen in 
Grametschlag.
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Prälat Walther 
Panzenböck ist  
am 25. Juli im 
86. Lebensjahr  
im Krankenhaus 
Wiener Neu- 
stadt gestor-
ben. Das Begräbnis �ndet am 
31. Juli nach dem Requiem in 
der Pfarrkirche Gerasdorf um 
14 Uhr im Priestergrab in Ge-
rasdorf statt.

Walther Panzenböck wurde 
am 17. 11. 1929 in Puchberg 
am Schneeberg geboren. Nach 
der Matura an der HTL Möd-
ling leitete er für kurze Zeit 
den elterlichen Zimmermann-
betrieb, bevor er ins Wiener 
Priesterseminar eintrat und 
am 29. Juni 1962 zum Pries-
ter geweiht wurde. Als Kaplan 
wirkte er zuerst in Gerasdorf 
bei Wien und in der Pfarre 
Maria-Geburt in Wien-Land-
straße, bevor er 1966 Exposi-
tus und drei Jahre später Pfar-
rer von Süßenbrunn wurde. 
Bis zuletzt – in Süßenbrunn 
also fast 50 Jahre – war er un-
ermüdlich für alle, die ihm an-
vertraut waren, im Einsatz. Er 
war immer und in erster Linie 
Seelsorger. 1974 wurde ihm 
der Titel „Monsignore“ verlie-
hen und die Leitung des Bau-
amtes der Erzdiözese Wien 
übertragen, die er bis 1988 
ausübte. 2003 wurde er zum 
Päpstlichen Ehrenprälaten 
ernannt. Für kurze Zeit hat er 
zusätzlich zu seiner Tätigkeit 
in Süßenbrunn auch die Pfar-
ren Gerasdorf und Seyring als 
Moderator geleitet.  

Wir gedenken

Zum siebzigsten Mal jähren 
sich 2015 die einzigen kriegs-
mäßig eingesetzten Atom-
bombenabwürfe über den 
japanischen Städten Hiroshi-
ma und Nagasaki durch die 
US-Luftwa�e am 6. August 
bzw. 9. August 1945. Die Frie-
densbewegung gedenkt am 
Donnerstag, 6. August ab 18 
Uhr am Wiener  Stephansplatz 
der Opfer der Atombomben-
abwürfe. Die Veranstaltung 
endet um ca. 20.30 Uhr mit 
einem Laternenzug vom Ste-
phansplatz zum Teich vor der 
Karlskirche, wo die Laternen 
in japanischer Tradition auf 
das Wasser des Teiches aufge-
setzt werden.

Das UN-Menschenrechtsko-
mitee hat Frankreich wegen 
des Verbots des Tragens 
religiöser Symbole an Schulen 
und wegen des Verschleie-
rungsverbots in der Ö�ent-
lichkeit gerügt. Die betref-
fenden Gesetze stünden in 
Widerspruch zum Grundrecht 
der Religionsfreiheit und dem 
Anspruch auf Gleichbehand-
lung und müssten überdacht 
werden, heißt es in dem 
Abschlussbericht, den das 
Komitee nach einer turnus-
mäßigen Prüfung Frankreichs 
in Genf verö�entlichte. 

Gedenken an 
Hiroshima 

Rüge für 
Frankreich


